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Letzte Rachrichtcu.
Mz Paris,  7 . Jan . (Halms.) Die Besprechungen der

non General Leront und Herrn von Lersner plandlertM
« Immissionen über die in den von den alluertcn gruppen
»..setzten Gebieten einzusührendcn Gerichtsbarkesi dauerten

MittNwch fort . Es macht den Anschein, als ob diese l -cr-
K̂ndlunaen sich noch einige Tage hrnziehen werden, ^ nsolge-
dê en dürfte der Austausch der Ratifikationsurkunorn kaum
rar Beginn der nächsten Woche stattfinden . sier - berste
Rat wird möglicherweise am Donnerstag morgen kerne
Srtzuna abhalten , da Herr Groh unpäßlich ist.

U Mz  93 erlitt.  8 . Jan . In Stuttgart fand gestern eme
Besprechung des Landwirtschastsmimsters Schmidt mit den
Ministern von Bayern . Baden , Württemberg und Hessen
statt. Sie verlangten vor allem Auskunft über drn stand
i-niercr Mehl- und Getreidevorräte . Minister schwidt bc-
Äbnete die Lage trotz des augenblicklichen Ernstes als

keinen übertriebenen Befürchtungen An!an gebend.

Hvpothek gewährt werden, falls die Gemeinden wie bisher an der
Beihilfe iick' zu beteiligen willens seien. Das Darlehen selbst
solle vorläufig ziellos kein, seine Höhe werde aber, um Me 'bii '-
Herren zvm sparsamen Bauen anzuhalten, nach festen wnchr-«
sätzer. und nicht über einen Höchstbetrag hinaus je,tgest?...
Gleichzeitig liegt dem Rcichsrat der Entwurf einer Verordnung
vor, die aus ReichMntteln Beihilfe zur Errichtung oon Woh¬
nungen silr Bergarbeiter gewähren will. Die vcrauslagt -n Kosten
sollen durch eine besondere Abgabe für jede geförderte Lonne
Kohlen wieder eingebracht werden. Bei einer Auflage von 5
Mark auf die Tonne könnte,., eine rstiberungi von etwa100 Mil¬
lionen Tonnen vorausgesetzt, aus diesem WegebliO Milliomr

Der Eisen bah»!erstreik
Leipzig,  6 . Jan . Entgegen den amtlichen Bersiche-

runoen, daß wegen der Eisenbahnerbewegung ein Grund zur
Beunruhigung nicht vorhanden sei. ist^sestzu,teilen, daß die
Lage in Mitteldeutschland ern st,ist. sowohl m Erfurt wie
im Halleschcn Bezirk haben dre Eisenbahner den ssir ? cksur
die nächsten Tage angekündigt,  wenn die neuen Ver¬
handlungen nicht die Bewilligung ihrer Forderungen brm-

M Frankfurt  a . M ., 6. Jan . Im Eisenbahndir^ tions-
oebäude fand heute eine Konferenz statt , dl- sich unt der
Esienbabnerbewegung beschäftigte und an der auch Unter-
-taatssekretär Graf (Berlin ) teilnahm . Zur Verhandlung
Cin St « Linie die Wirtschaftlichkeit der
Merkstä ttenbetrie .be, die infolge der unkenden Lei¬
stungsfähigkeit der Arbeiter , der mangelnden technrschcn Ern-
sichtunaen und der Ueüerbe etzung der Werkpatten kerne Fr,e°
densarbeit mehr zustande bringen . Es wurde oetont, da«
die Arbeitsunlust nicht schuld an den Mchstanden scr. Tte
Produktion habe -sich letzthin gehoben. Prasrdem Tr.
Stapff  bezeichnete die gegenwärtigen Lohne und Teue-
iupa^ ulagen für Beamte und Arbeiter als unzureichend
und ersZte den Unterstaatssekretär , in Berlin kraftvoll
für eine Besserung der Lage cinzutreteii . , ^ nn nlwt in
kürzester Zeit der Zusammenbruch erfolgen ,otle. -Kon einer
Schließung der Betriebe sah man ab. Doch leharrc die Ar¬
beiterschaft nach wie vor auf ihren Forderungen Die ge¬
samten Aemter des EisenLahndirektlonsbezrrks Frankfurt
haben sich mit dem Voracheu der Frankfurter Kollegen soli¬
darisch  erklärt und deren Beschlüsse sich zu eigen gemacht.
Auch ä»ls den Tirektionsbezirken Mainz und Tarmstadt
liegen bereits Zustimmungserklärungen vor. „

Düsseldorf,  7 . Jan . Heute mittag ,md hier die
Eisenbahnarbeiter nach einer, vorheraegangen -n Vetrlevs-

Mark bcschasst werden, während für 25000 Wohnungen
Ä inderHL  von je 20 00» Mark geleistet werden könn
im — Der Minister Stegcrwald  erklärte emer Word
nuas  kcs Mietcrv.mses. t .e nab eine von etwa wbüb weu-
nchmern veranstalteten Kundgebung gegen dre Hausbesitzer
zu ihm kamen, oaß dw H ö ch stm i e t e verordn  u n g ub«>
alt zur Durchführung kommen und Mietstergcrungen üb-.. -
v H- in keinem Falle zugclassen werden würden.

D Der Fall Röchling.  Gegen da» Urteil, wodurch
die dcutschmi Oiroßindustnellenim Saargebiet Robert and Her-
Niann Röchling durch ein französisches Alilitärgencht rn simrcns
si zu 10 Jahren Zuchthaus. 15 Jahren Landesvewei nng und
10 Millionen Franken Buße verurteilt worden sind, ist .fi?vt-
i i tut eingelegt worden. Ter französische Ka„atwnshof rn Pac
dser über die Revision zu entscheiden̂ «ben wird, hat bisher das
aiökte Aufsehen in bezug aus seine Rechtsprechunga.nosstn.

zu erwarten , daß »r-!-- G-rich,» !. - »! mfmu
Röchling die ganze Welt blicken wird, da« Vertrauen m sc-m nU-
warteillchkeit rechifertigen wird. Das Urteil kann, wie das
Wolf- Büro ans Berlin schreibt, nicht anders lauten als auf
Aushebung des erstinstanzlichen Urteils, das eine offen bare
Rechtsbeugung  enthält . Rach dein ^^ ist'lstiilltand. ab-
kommen in Spa war ein französisches Gericht nicht in der Lag .
über einen Deutschen, auchlweun eine Verletzung des zlri gs-

schuldiaen ihn u. a., in sechs Monaten dreieinhalb Milliarden
Rubel ' für sich aus die Seite gebracht zu haben. Wie das
bolschewikische Organ „Rabotschi Golce" zu berlchtui Weid,
ist es vornehmlich Jpaks Fähigkeit , sich mit allen Parken
und Gruppen auf guten Fuß zu stellen, dre chm den Weg
zur Macht geebnet hat . Er steht in den r n tr m st en Be¬
ziehungen zu Lenrn,  der kernen wichtigen schritt
unternimmt , ohne den Chinesen vorher zu befragen, der ihn
zuweilen mit „Mein Himmlsicher" trtullert . Ter ommu-
nistische Führer Jakowlew erklärte erst kürzlich. ..Wir haben
einen neuen Aiasputin, der unseren neuen ..Zaren hyp¬

notisiert . dlus dem besetzten Gebiet.
- Die Kosten der RheinlandbesetzungNach

einer Meldung aus Paris bezifferte Klotz m der Sitzung
des Finanzausschusses der Kammer am letzten Tieustag
die Kosten der Ententebesetzung tn Deutschland nur baj
Jahr 1919 mit 4,5 Milliarden Francs.

Republik Oesterreich

ten geiwrieven : Pru,ivr,i >. V &«««
ter des Proletariats,  scheint allmählich dre Lebens-
oewohnheit eines Monarchen anzunehmen Dre oa^ e Fa¬
milie fährt in Staatsautos , selbst die Kinder werden
mit Autos in die Schule geführt;  aber er hat an
dem ihm bereits zur Verfügung stehenden erneu Staatsauto
'roch' nicht genug. Auf sein Betreiben wurden ausis . a a cs-
k o ste n noch n e u e A u t o s b e st e l l t . Ter
dent hält sich Diener , die ihn gegenüber den vorsprechenden
Parteien mit Exzellenz betiteln , stets rst er von eurer An¬
zahl Geheimpolizisten umgeben, wahrscheinlich Werl rr um»
seine Partei sein Leben für die Alfgemernheit iur gar so
wcciboll halten . Die staatlichen Ernährungsvsr ;chrisielr be¬
stehen für ihn natürlich ebensowenig wie für den früheren
Kos Fleisch - und Mehlnot  kennt man rm pau,e
Seitz nicht . Auch von der vielgepriesenen demokratr.chen
Emmlsiheit ist bei ihm nichts zu spüren, wenr ŝtens demet dre
Verwenduna des Taselgeräts des verstorbenen Kaisers Franz
Josef und goldener Kaffeelöffel nrcht auf eine solche hm.
Tie Mtentasche ist zu schwer, um persönlich ge- ragen zu
werden : dazu wird ein eigener Beamter benutzt, de., natür¬
lich der Staat bezahlen muß. Aber nrcht nur « «itz, ,ondern
auch d e übrigen Herren Genosien 'uchen e- beit
Grostcu «er entschwundenen Zeit gleich A wecken. Wah¬
rend sie siüher in der Monarchie geflusrntlrch rm ein¬
fachen Straßenkleide zum Zeichen, ihrer Solidarität mrt
k mt  Wählern überall erschienen sind, sieht man jetzt den
Herren Präsidenten und seine Genossen nur mehr rn
schwarzem Rock und Modehose. Dagegen nehmen sich die
büraerlrchen Abgeordneten recht ärmlich aus
bürgerten ^ Stadt des Hungers , der K alte
"nd des Todes.  Tie Politiken berichtet aus London, daß
die Oesfentlichkeit ynd die Behörden rn England über dre
Rot in Deutschösterreich außerordent rch beunrnhi ^r sind. Die
Lage in Wien wurde durch den Direktor dec brrtnchen Hilsv-
oraanisation Sir William Goode jolgendermasten ge,chrl-
dert : Ich kehre soeben von Wien zuruck, und ich habe das
Gefühl als hätte ich zehn Tage in einer Morderzcllc zuge-
l rächt ' Ich wohnte im vornehmsten Hotel. Gb aber kernen
Tropfen Milch, kein Ei in der ganzen Zeit, d-r eiskaloeu
Halle des Hotels hockten die Gaste um em? einzelne Kerze
zusammen. In dem Zimmer , das rch als Büro benutzte,
machte ich den Versuch, im Paletot zu ürberten , da die
Temperatur mir ein Grad über Null betrug , schließlich
-nlichlost ich mich, so viel Brennmaterial zu >an,en . um fisi
zwei Tage Feuer anmachen zu können. Es kostcte mich
979 Kronen. Können Sie sich'vorstellen. wi-> elend een der¬
artiges Leben ist? Neun Zehntel aller Toren sind
Kinder  Wir dürfen nicht dulden, daß eine Nrn, wie sie
sitzt in Wien vorhanden ist, weiter anhält . sonst komnrt der
Bolschewismus nach Wien und wrrd sicher »ich. aus dlt.se
Stadt beschränkt bleiben."

Irland.
- Zürich,  6 . Jan . Daily Mail meldet aus Dublin:
In Irland ist der G e n e r a l st r e i k zum Ausbruch ge¬
kommen. Die irischen Arbeiter und Bürger ^ri .aitcn sich
solidarisch im Kalnpse gegen England und sur bic  Urmb-
hänüiasiit . Alle Geschasishauftr »nd Kaff-es m Dublin
sind aeschlossen Selbst die Feuerwehr streikt. Bizckonrg
French hat die britische Regierung um Entsendung von
Krieasschifsen und Truppen gebeten.

Ett ' Or >i
- Zur Wiederherstellung  des Gl.-ichgewicht rn

Cn'mva wird Sir George Paish tat,Schlich einen Kredit von
280 Milliarden Franken verlangen. Dre Obligationen sollen
vier Prozent Zinsen brrngen, ern Prozent »oll amortisier
werden, die Rückzahlung in vierzig, Jahren , er .olgem Pästh
ola'.ibt , England werde eine Garantie von vierzig Milliarden
Franken l-rsten. Achtzig Milllarden der An ehe »o. .en far
den Ankauf von Rohmaterialien verwandt werden, achtzig
Milliarden für den Wiederaufbau der, ve wnßeren Gcgcn-

' den. und der Rest solle dazu,dienen , dre anRandischeu A,r-
i leihen zurückzuvergüten. Pmsh g.aubt , baß du von ihm
l vor-w' chlagene Maßnahme selbsttätig den r .gelrecĥ n - tand

des' Wechselkurses wiederherstelleu werde.
Amerika.

— Das Land der Millionäre.  Ti ) Westminster
Gazette erfährt aus NÄvhork: M der steilwstatijnr er-e-af-  sich, daß in Amerika augenblicklich 2 00 09 - oll ar-
miN ' ionäre  wohnen Diese Zahl nimmt .rlgarlich um

Mcpuvi » .
- Aus Wien  wird den Deutschösterreichischen Nachrich-
geschrieben: Präsident Seitz. der überzeugte V e r »r e-st. h ' mfrfiotiTt  nrrmnfvltrfi die Lebens-
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versanimliina in den Aus st and g e tre . en . Die V.-

i*

reriammiungu um ^ »r , ,v ; r, ' w
amten haben sich dem Ausstand mcht angeschlossen, aber
es steht zu befürchten, daß der Verkehr auf den, Düsseldorfer
Bahnhöfen vollständig zum Erliegen kommt. Bis sitzt laufen
nur Züge aus der Richtung Duisburg und Köln ern.

Hagen,  6 . Jan . Heute vormittag fand hier eme von
Wer 3000 Personen besuchte Versammlung der stielk-nden
Eisenbahner statt . Die Bersammlnng beschloß, den streik
nüter allen Umständen  bis zur Bewilligung der For-
dewnaen durchzuführen. Tie Hagener Beamtenschaft hat
beute morgen ebenfalls eine Versammlung abgchal.wn, m der
sie ihre Solidarität mit den streikenden Arbeitern erwart.

Tie Berhandlungen mit den Echenbah-
nern  Am Dienstag sind die Verhandlungen an er den
Eisenbahnlohntarif an den eigentlichen Tar 'f gilaiigt . Tie
Rcoicrunasvertreter erklärten , daß die beterligteik stbinlster
<>tn  aräßten Wert darauf legten, über die für die Eisen-
Bauarbeiter wichtigste Frage so bald wie irgend rnoglrch zu
einer Elnigung zu touriueu. ^ ie sachncheu ^ e âtuuget«. ge^
langten bereits in einem svichtigen Punkte zu einem Er-
acbnis. Als oberste Wirtschaftsklassi wurde eine solche ver-
einbart , in der der Stundenlohn für einen Arbeiter von uoer
24 Jahren auf 3,50 Mark festgesetzt wird . Darüber hinaus
soll jedoch eine Ausnahmeklassi allein für Berlin gebildet
werden in der dieser Lohn 3,60 Mark betragen soll. . Es
stebt zu hoffen, daß die Verhandlungen rüstig wrtfchreiten,
da aui beiden Seiten das Bestreben herrscht̂ pofitive Arbeit
zu lleisten und den überaus umfangreichen Stoff sobald wie
möglich zu meistern.

Deutschland

-ec

D Preußen und die Hohenzollern.  In kurzer
Zeit wird , nachdem die Absindunasverhandlungrn zwischen
Preußen und dem Hause Hohenzollern fest abosichlosstu sind,
«er Landesversammlung eine entsprechend? Vorlage zugeycn.

D Zur Feierder Revolution  am 7. Januar hat¬
ten die Unabhängigen und Kommunisten ln Groß-Berlin
über 80 Versammlüngen einberusin . Im Anschluß au b,Cje

ung6n soll m össentllchen IImzützLUt-egctt blö
Ä 'kgierung demonstriert werden.

D D i e Wohnungsfrage.  Dem Rcichsrat ist, wie die

ifi

t'irenmaicn yjcuieui uiujcusiutn
zju den Baukosten, hätten die öffentlichen Mittel derart in An
spruch genommen, daß den Aufwendungen irgendwie Einhr .t
geboten werden müslc. Tie Regierung gmube aber unter den
jetzigen Verhältnissen ihre Beihilfe für die Beschaffung neuer
Wohnungen nicht einfach versagen zu können. Reikhsdar, l,en
sollen unter bestimmten Bedingungen gegen Eintratzung einer

2 fühE . Wer die Handlungen der Gebrüder Röchling
während des Krieges zu Gericht zu sitzen, so hatte die ,rang°
zönsch« Regicruua. wenn sie es mit ihrer Würde jur verernba
§t . gemäß den Bestimmungendes Paragraphen 226 und den
solaenoen ilwe Auslieferung betreiben̂ sollen: ste durste ab.,r
S “ o£ saß vor dem Inkrafttreten des Friedens dre
sranzösffchen Behörden sich der Person eines Deutschen bemäch¬
tigten. Ganz abgesehen hiervon mug der Kassatronshol das
vorinstanzliche Urteil aber auch deswegen au,heben, weil »?n
Gebrüdern Räch sing weder eine gemeine Straftat noch erne Ver¬
letzungy)er Gesetze und Gebräuche des Krieges zur Last gelegt
werden kaum Ĵsie Requisitionen sind auf Anforderung und
im Einvernehmen mit den zuständigen milrtärrschen und amt¬
lichen Stellen erkolgt, und das Gericht rn simrens selbst yat
anerkennen müssen, daß auch bei Ausführung der Requisitlonen
genau dem Völkerrecht entsprechend verfahren worden ist. denn
es ist nLkts genommen worden ohne Requrftllonsschcrne, dred^m
Gericht Marge.egen haben. f .. - r

D Die deutschen Kriegsverluste,  D . r Vor¬
wärts verbreitet eine Uebersicht über dre d-ut .cbm Ksiregs-
verluste. Danach betragen dre Verluste de- Heeres. ,an

! Toten insgesamt 1718246 , davon 1655oc>3 sNanuschaf-
tkn und 62 693 Offiziere; an Gefangenen ymd Bermcht^
1073619 , davon 1050516 Mannschaften und 23 10? Ofsi-

! sieoe; an Verwundeten 4 234 107, darunter 1 >601 ;» Osfi-
S L t  zusammen 7 025 972. Die Verluste der Marine an
\ loten betragen 24112 , an Verwundeten 29 8o0, an Ge-
1 st nneuen 11654, zusammen mit den rn Neutralen sdnaten
> Internierten und an Krankheit Gestorbenen »8342.
j ' O Württemberg und der Einheitsstaat.  Im

Schwäb Merkur tritt der frühere Mmsterpmfideut Weiz¬
säcker  dem Projekt des deutschen Einheltsstaates ^entgetzen,
Le'- dem Württemberg zur Provinz nn vollsten Ene .d:-
Wortes würde. Es werde keine Spur emes wlbstandraen
Staates übrig bleiben. Aus Württemberg st! lebhafteste-r
Widerspruch zu gewärtigen , da es kemmillelbares und kein
unmittelbares Diktat zu erhalten Wunsche. Notwendig ,e»
die Beschneidung des Staatszwecke- und damit dre Ein¬
schränkung der Staatsausgaben , Ter feste Zusannnenhall , rn
dem Deutschlands Zukunft liege, werde nicht gesicherterd>-rch
übersiüssige, den Partikularismus aufregende wertere Ku-
terstellung der Ernzelstaaten unter das Rerch.

D Tie Folgen der E ise nb ahnerb ew cg ung.
Von zuständiger Stelle wird darauf ' aufmerksam gemacht,
daß falls die Forderungen der Eisenbahner restlos erfüllt
würden mit ganz beoeutenden Tariferhöhungen , und z uar
um' mindestens 150 v. H. sowohl für den Personen- wie auch
für den Güterverkehr gerechiret werden mußte.

— Wie die finnische Presse meldet, srnd dre spasic .ir„d?r
volfcbewikischen  Zeitungen voll von Berichten über
dasaeheimnisvolle Leben und Treiben eines Ehrneje» oder
konfuzianischen Burjaten namens Zp a tj) en , der ganz all¬
gemein als der wiedererstandene Rasputrn de- Roccn Ruß-
iauds geschildert wird und eine ungeheure Macht, rusbeswr-
dere über Lenin, ausüben soll. Jpak Yen war urspcuuglrch
Barbieraehilse in Blagowestschenkr und Halle re -nahe
während des russisch-japanischen Krieges als spron am Gal¬
gen geendet. Er , der noch vor em paar Monaten rneruem
Ärbeibcrviertel in der Nähe de- Kremet wohnt?, b >rm heute
in Moskau einen fürstlichen Palast, rn  welchem er
verschwenderischsten Luxus entfaltet , der sogar .soweit gehen
soll, daß er am Sonntag mit seinen vier chrchtl . chen
Frauen in goldenen Karossen para ^ rerr und
spazieren fährt.  Die orthodoxen Kommunalen gre fe-'
Jpak und seine Methoden aufs denkbar schärfste an und be-

inuiuiniut  iuuy *iwi. . v-
2000 zu. Es sind alle Personen eingerechne. ,du
Dollar Zinsen jährlich 'genießen. Vrer Personen h>

haben gut



Einkommen Von5 Millionen Dollar jährlich. Im Laufe des
Krieges sind 12008 neue Dollarmillionäre hmzugekommen.
Ter Dollar steht heute Wer 40 Mark.

Japan.
- Der Daily Mail wird aus Sydney geme.oet .' Die

Nackricht, daß die japanischen Budgetkredit? eine Höhe von
75 Millionen Pfund Sterling erreichen, die allein zur Nus¬
führung des maritimen Programms,  das m
ackt Jahren vollendet sein muß, dienen, hat ln Australien
lebhafte Bewegung hervorgerufen. Von dieser - umme wer¬
den 30 Millionen Pfund Sterling zur Konstruktion von 'See¬
schiffen für das lausende.Jahr bestimmt sein.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
— DieEiserneDi Vision.  Der Reichswehrminister

hat befohlen, daß die Demobilisierung der eisernen Drvywn
vorläufig eingestellt wird. Tie Truppen der eisernen Divi¬
sion werden bis auf weiteres den Grenzschutzm Ostpreußen
übernehmen. •

— Tünaburg erobert.  Havas meldet aus T5ar-
schau: Eine polnische amtliche Mitteilung bestätigt , daß
die polnische Armee unter dem Oberbefehl des Generals
Szepticky die Befestigungen der Stadt Dünabnrg genommen
habe. Tie unmittelbare Verbindung zwischen den Poren , den
Letten und den Esten wird erwartet . Die lettische Armee
wird nördlich und die polnische östlich von Dünabnrg vor¬
rücken . _ l  •

Oberst Reinhard über seine Verabschiedung.
In der Täglichen Rundschau veröffentlicht 'Oberst

R e i n h a r d, der bekannte Kommandeur der Berliner Trup¬
pen, der mit dem Kriegsminister gleichen Namens nickst ver¬
wechselt werden darf, eine Darstellung seiner Vembin x>
düng, die in der Oeffentlichkeit vermutlich noch zu sehr l-o-
haften Erörterungen führen wird. Die Reibungen zwischen
ihm rmd der Regierung begannen bei den Ehrungen
Lindenburzs,  zu denen er eine Ehrenkompanie steltte,
Ter Krikgsmlnister General Reinhardt fragte ihn damals,
ob er besondere Wünsche habe d̂enn er müsse jetzt Berlrn
verlassen, zumal der Matrösenprozeß beginne. Reinhard
fragte , ob seine Verabschiedung gewünscht würde , was ganz
scharf verneint wurde. Es handle sich nur um Versetzunaj
oder Beurlaubung. Wenige Tage später wurde der Oberst
wieder zu dem Kriegsminister gerufen und ihm mitgeteilt,
daß nur noch eine Versetzung in Frage käme, da Nöske
inzwischen bei ihm gewesen sei nnd ihm mitgeteilt , haoe,
man mache Reinhard im Kabinett den Vorwurf , er ser Par¬
teivorstand der Teutschnationalen Partei und im Vorstand
des Deutschnationalen Jugendbundes . Das erst verneinte
et , Mb aber zu, daß er sehr viele Freunde in der Deutzch-
nationalen Partei hätte. Dagegen bestätigt? er lerne Zu¬
gehörigkeit zum Teutschnationalen Jngendbund als Ehren¬
mitglied. Ter Kriegsminister schlug rhm daraut den Fuhrer-
posten für die Infanterie in Münster  oder Hannover
vor. Besonders geeignet sei der Kommandanturposten an
Glogau. Mit einer Beurlaubung erklärte sick Oberst Rein¬
hard einverstanden, behielt sich aber Wer den Ort ferner
weiteren Verwendung die Erstscheidunâ vor . 0

Am selben Tage wurde er nun zu General v. Outrwuz
bestellt, der ihm sagte, er würde sich bei Noske und Ebert
für ihn verwenden. , .. ’•* ,

Während des nun folgenden Matrosenprozeste - de,chas-
tiate sich die Berliner Presse sehr eingehend mtt dem Ober¬
sten. Dieser hatte den Wünschen des Chefs der HeereSlettuag
entsprechend einen Urlaub vom 1- Dezember brs 5 Ja¬
nuar beantragt und erhalten. Am 1. Dezember wv .lte er
seinen Urlaub anttetrn , als er zum General von Luttwitz
berufen wurde, der ihm mitteilte , er hätte auf Wuns ck
Eberts uud Bauers sofort den Ab, chred  ern-
zureichen. In Bezug auf den Matrosenprozeß irren dre,e
Persönlichkeiten der Ansicht, daß, wenn er, der oberst,
seinerzeit nicht Kopf und Nerven verloren hatte , tue Er¬
schießung vielleicht  hätte verhindert werden tenwn.
Lüttwitz teilte ihm ferner mrt, daß er als Vornhi -nder des
deutschnationalen Jugeadbundes die ganzen H-n-enourg-
ehrungen der deutschen Jugend verschuldet hast .' Tw, .Re¬
gierung könne ihn daher nicht mehr rm ak.rven Dienst

lassen und müsse bis zum Abend (es war schon mtttag ) sein
Entlassungsgesuch verlangen. Reinhard wehrte sich, woraus
ihm Lüttwitz mitteilte , daß er leider gezwungen sei. die Er-
ösfnunaen der Regierrmg als bindend zu betrachten . Alan
wolle ihn aber zum General ernennen, tvenn er oen Ab¬
schied sofort einreiche. Reinhard verzichtete auf
den Generalsrang und erklärte , es sei im
übrigen eine Ehre , von eiwer so handelnden
Negierung verabschiedet zu werden.

Neues aus aller Welt.
- 44 Morde auf dem Gewissen.  Az Eft meldet

aus Budapest, daß der Kommunist Arpad K?r-kes-Kohn am
Taoe vor seiner Hinrichtung an die Staatsanwaltschaft ein
Schreiben richtete, in dxm er erklärte, er gestehe Vor seinem
Tode, daß er bei der Haupwerhandlung nicht di? Wahrheit
aesagt habe. Er habe 44 Morde auf dem Gewissen. Auf der
Reise Tibor Szamuelys m die Provinz habe er, um Sza-
mtlUS Gunst zu gewinnet, eigenhändig 44 Menschen er¬
schossen. Auch an der Ermordung zweier ukrainischen Offi-
zrere ser er beteiligt gewesen, er habe Szamuelh geraten , diese
beiseite zu schaffen. '

Iudustrie , Hände ! und Gewerbe.
)( Erhöhung des Bierpreises.  Das Rerchs-

wirtschastsministerium bat für das Gebiet der ehemaligen nord-
deutichen Braufteaergemeinschaft mit Rücksichr aus die Steiger¬
ung ' i er Herstellungskosten den Herstellerhöchstpreis für Bier
einschließlich Stenern auf 61 Mark, für bierähnliche Getränke
iErsatzbiers auf 58 Mark für das Hektoliter erhöht. Die aur-
uahmweise Festsetzung höherer Preise für Herstellungsorte mit
besonders großer räumlicher Ausdehnung und besonders hohen
Herstellungskosten bleibt weiter Vorbehalten. Die Ausnahmen
werden unter entsprechender Anwendung der bisherigen Grund¬
sätze derart bewilligt werden, daß erforderlichenfalls der Preis
jn zwer Staffeln au? 63 Mark und 65 Mark für das Hektolirer
erhöht wird. Für Herstellungsorte, für die bereits bisher höhere
Herstetlerhö'chstpreise bewilligt waren, tritt an Stelle des Prestes
von 50 Mark'ein Preis von 63 Mark und an Stelle ses Preises
von 42 Mark ein Preis von 65 Mark für das Hektoliter.

Vermischte Nachrichten.
* Pelzdiebstahl und Haftpflicht des Ho¬

teliers . Jn Homburg  wurde ein Ball abgehalten , an
dem auch eine Frau von Thun teilnahm. Sie gab ihren
Pelz im Werte von 20000 Mark  der Garderobefrau.
Diese ging um Mitternacht heim. Frau v. T., aber suchte
gegen drei Uhr ihr Zimmer auf uud erkundigte sich erst
am nächsten Vormittag nach ihrem Pelz, der g e st o h l e n
war . Tie Geschädigte verklagte nunmehr das Hotel aus '^ cha-
denersatz. Das Hotel hafte für das grobe Verschulden der An¬
gestellten, die einfach ihren Posten verlassen habe. Ter Ver¬
treter des Hotels machte geltend, die Klägerin trage selbst
Schuld an dem Vorkommnis, denn sie habe erst am wachsten
morgen sich nach dem Pelz umgesehen. Eine Verantwor¬
tung treffe das Hotel mir, tvenn der Pelz während der
Anwesenheit der Garderobeftau gestohlen worden sei. Die
Klägerin hingegen ist der Meinung , daß ihr das Hotels auch
für "die Zeit von zwölf bis drei Uhr nackts ermtzpsllchtrg
sei. Das Gericht ordnete Beweiserhebung darüber an , urn
welche Zeit der Pelz gestohlen wurde. ,

EchweiL Grenze,  6 . Jan . Ms weiteres Opfer
des B a l u t a e l en d s hat die Leih- und Sparkasse Stein a. Rh.
die über 8 Mll . Franken Markguthaben verfügt, ihre Schal¬
ter geschlossen. Die Gemeinde, der die Kasse gehört, beabsich-
tigt ein Moratorimn nachzusuchen, ähnlich wie dies auch die
Banken von Dieffenhofen, Eschenz nnd Ermattngen tnn mußten.

Rom,  6 . Jan . Anläßlich des Empfanges des Adels
hielt Papst Benedik 15. eine neue Rede gegen die unanständige
Mode Nach einer Lobrede ans die Geistlichen und den Adel
chnd ihre Opferwilligkeit während des Krieges sagte ec u. a., je
höher die Stellung der Adeligen sei, um so mehr müßten sie
m!it dem guten Beispiel der Verbreitung von Tugend und Bil¬
dung vorangeheu. Auch die Frauen müßten sich vorbildlich mtz-
sühren, sich zusammenschließen, um der Lasterhaftigkeit umerer
Zeit und besonders der Unanständigkeit der Mode Einhast , zu
gebieten und um die,während des Krieges bewiesene Nächstenliebe

weiter zu pflegen, indem sie die barmherzigen Werkeittiett-tet-
sältigen. 1 l  .

— Rote Kreuz - Konferenz.  Das mlernattonaw
Komitee des Roten Kreuzes teilt mit , daß öle 10. tute«,
nationale Konferenz im September 1920 in Genf abgchalten
wird . Ein Exekutivausschuß unter dem Vorsitz den Geiieral-
stkretärs des internationalen Komitees des Roten Kreuzctz.
Paul Tesgouttes , wurde mit der Organisation dieser Kon-
serenz betraut . Der Ausschuß hat seinen Sitz in Genf.
Promenade de Pin 1.

Schiffahrt.
Hamburg,  6 . Jan . rDie Hamburg-Südamenkanisch«

Tampflchifsahrtsgesellschast, die apch alle ihre großen Dampfer
hat abliefern müssen, eröffnet demnächst wieder ihre Verbindung
mit Brasilien und Argentinien, und zwar mit ^ ermieteten
Schissen. Ms ierster wird der von der Gesellschaft ecmletetq
schwedische Dampfer Fnrnn mit 7000 Tonnen Ladefähigkeit An
sang Februar nach Molde Janeiro abgefertigt werden. In der-
selben Form werden voraussichtlich auch die übrigen deutschen
Reedereien, soweit es sich um größere Schiffe handelt,
Verkehr bis auf weiteres mit Chatterdampfern betreiben.

WDB Berlin,  6 . Jan . Infolge der Kohlennot  hv
die Leitung der Siemenwerkc sowie der Siemens-Schuckett-AG,
den Betrieb bis aus weiteres eingestellt. '

Berlin,  6 . Jan . Die frühere kaiserliche Jacht Meter
ist für zwei Millionen Mark in den Besitz eines' Syndikat
don Sportsleuten übergegangen.

Aus dem Nnterlahnkreise.
Born Einrich, (Verkehrsnot). Der Einrich hat sch-i

in Fri 'edenszeiten unter schlechten Verkehrsverhältnissen gelitten.
Nachdem man den Fehler gemacht hatte, sich, statt mit einer >wr
Wal vorigen Vollbahn mit einer privaten Kleinbahn zu legnu
gm. hatte man nicht nur im Güterverkehr den. Nachteil ist
Umladens, sonderir war trotz erheblicher Zmchupe oes Kr« ,
ses rind der Gemeinden im Personenverkehr vü.lrg von der *>>&
VeUWoft abhängig, die offensichtlich°us die einfachsten Per
kehröbedürsnisse keine Rücksicht nahrn. Die Besetzung wacht
dann zeittveilig völligen Abschluß der Gegend nach 3 Letten
hin, und heute liegt cs mit der Postbeförderung wie mw dec
Rejscmöglichkeit ganz im yrgen. Die Postbe vrderung geschacht
heute wieder ausMetzlich mit der Kleinbahn sie leboch nur
eine einzige Postzusuhr, morgens von Nastatten her, gestEet ton
findet denn die „Diezer Zeitung" am zweiten Tag nach ihrnn
Erscheinen über St . Goarshausen her den Weg zu uns, unh
viele Verordnungen des Kreisblattes werden zu spat bekannt,
ebenso wie alle Tageszeitungen und die Briefpost verspätet ein-
treffen. Die vorübergehende Beförderung der Post mit Fuhr¬
werk von Laurenburg her war entschieden besser. Sie pocte
auf, weil die Post verttagliche Verpflichtung mit der Klein¬
bahn hat. Sollte indessen bcas Interesse der Allgemeinaett
nicht dem einer einzelnen Rechtsperson vorausstehen? Wâ dw
Reisemöglichkeit betrifft, so hat man trotz aller billigen Rück¬
sicht aus die allgemein schwiettgen Verhältnisie Grund zu be¬
rechtigter Klage. Der einzige Kleinbahnzug, der verkehtt, ist-
fast wertlos, denn er hat keinen Anschlutz an die Ltaatsbahn,
und es bleibt dem Reisenden nur der weite Fußweg oder ein
teures Fuhrwerk nach der Aar oder Lahn. Unter dem Druck
diese« Perkehrselends macht dann auch wieder ein Plan von
sich reden, der infolge der Unzulänglichkeit der Kleinbahn sck-vn

^ früher aufgetaucht ist: der Bau einer AntoverbindungBahnhof
Laurenburg-Lausenseldcn. Derattige Linien werden heute über¬
all eingerichtet, wo es die Berkehrsarwnt ersordett chesond-rs
aus dem Hunsttick): die Einrichtung würde im vorliegend-n
Falle aut v'ie günstigsten Vorbedingungen ttessen, würde di-e
ctwa 25 Kilometer lange Sttecke doch 21 Ottschasten(Lausm-
selden, Reckenroth, Eisighofen, Dörsdorf, Berndroth. Berghau¬
sen, Klingelbach, Kördorf, Herold, Biebrich, Wasenbach, Lteins-
berg, Brmlberg, Gutenacker, Laurenburg und Holzappel) iw
Verbindung bringen, deren Vorteile garnicht zu erörtern brau-:
chen werden, würde Anschluß an die Lahn- und Ülarbahn
schaffm nnd eine schnelle Postbeförderung ermöglichen nnd Ms
alles mit verhältnismäßig genügen Mtteln . Die bevorstehende
Rmregeiung der Verkehrsverhültnisse zwischen dem besetzten und
nnbcietztcn Gebiet wäre der geeignete Zeitpunkt für die Vvstj
behörde und die beteiligten Ottschasten, dem Plan näher M'
treten Würde die Einrichtung auch keinen dollen Ersatz flick
die fehlende Staatsbahn schaffen, so bedeutete sie doch das Ende
geradezu mittelalterlicher Zustände.

St . Petet.
^ Rch. -« ,ch« bon §eb » tg SW

i)er neutrale Ort, schrieb er, sei ihm gerade recht. Diese
Aussicht hat Ilse gar nicht zur Ruhe ko,..men lassen. Sie
zeigt es nicht so sehr, aber ich weiß, sie ist beständig in
zitternder Erregung . Und nun fallen gerade m diese Zeit
andere Vervflichtungen für mich. Erst diese Erbschafts-
aeschichte, bei der ich ja, wie du behauptest , unentbehrlich
bin ; dann der Pslegedienst bei unserer alten Schwe >ter,
die einer Operation entgegengeht. Das arme Dmg , die
Ilse, muß sich also allein durchkämpfen, und am Ende ist
-s ja auch gut, wenn kein Drittes bei diesem ersten Wieder - ^
sehen dabei ist. Sie sind doch schließlich Vater und Kmd, i
und die Natur wird sich schon melden." i

Die alte Dame fährt sich mit dem Taschentuch über -
die Stirn , um die Schweißtropfen abzutrocknen, die ihr bei
ihrer Erzählung ausgebrochen sind, obwohl der Morgen
von einer köstlichen Frische ist. Der Oberförster nickt nur
ein paarmal bedächtig mit dem Kopfe und machte „hm,
hm". Was soll er auch wohl sagen ? Endlich laßt er sich
doch vernehmen: . . . . m

Mir scheint die Sache gar nicht so hochtragisch. Der
Alte wird besser sein als fein Ruf , und alles löst sich in
Wohlgefallen." .. . . ^

„Ja , wenn der Fall nur . nicht so komplizwrt geworden
wäre durch die Indiskretionen des alten Helldorf, was
Empfindungsleben meiner Ilse ist ein so feinbesaitetes In¬
strument, und noch etwas kommt dazu. Just in die nachsw
Zeit fällt auch Ilses zwanzigster Geburtstag , an dem rch
ihr das Vermächtnis — will natürlich sagen Bekenntnis --
ihrer Mutter übergeben muß. Lange habe ich geschwankt,
ob ich es wagen darf, Ilse an diesem bedeutsamen Tage
allein zu lassen. Aber dann habe ich mrr gesagt :^ Was
kann ein Trostwort von mir, so gut es auch gememi ist,
viel ändern an dem Eindruck, den sie durch das Vermacht-
nis der Verstorbenen erhält ? Was auch sein Juhalt seni
mag ihr Andenken reinigend oder beschwerend, Ilse mutz
es schließlich mit sich allein durchkämpsen, und — bei
ihrer eigentümlichenCharakteranlage — ist ^ ihr vielleicht
ein Trost und eine Erleichterung, daß sie allein sein darf,
wenn die tote Mutter zu ihr redet."

Der Oberförster nickt energisch.
.Ich glaube auch, daß du nichts Gescheiteres tun kannst

ms oas Müvel wie einen erwachsenen, fetvftandigen
Menschen zu behandeln, nicht wie den Kindskopf, der keines
eigenen Urteils fähig wäre."

Da auf einmal biegt er sich weit vor und zeigt auf
zwei Herren und zwei Damen , die neben dem Fahrwege
daherkommen. „Schau, schau, die Vettern und Basen , sie
erwarten uns !" und lebhaft grüßend winkt er mit beiden
Händen . t

Da sind die Verwandten auch schon am Wagen.
Michael Huber hält mit einem Ruck die Pferde an . Ein
Schwall von Begrüßungen und Fragen ergießt sich über
die Ankömmlinge. Ilse Ruhland ist selbst bei der gütigen
Apothekerin für eine Weile in den Hintergrund gedrängt
worden.

3. Kapitel.
Als Ilse ins Haus und in ihr Zimmer geflüchtei

war , hatte sie sich eine Weile ihrem, durch den Abschied
frisch oufgerührten Jammer überlassen ; dann aber , als sie
sich einigermaßen beruhigt und die heißen Augen dem
offenen Fenster zugekehrt hatte , durch welches die köstliche
Gebirgsluft hereinstrümte. sagt sie sich mit einiger Beschä¬
mung , daß dies ein schlechter Anfang ihrer Erholungsreise
sei der die Tante tief betrüben würde, wenn sie ihn be¬
obachtet hätte. Sie lehnt sich auf die Fcnsterbrüstung und
überläßt die rotgeweinten Augen der sänstlich kühlenden
Behandlung der Morgenluft , und der Zauber der Natur
tut das seine, das in allen Tiefen aufgewühlte Gemüt ein
wenig zu beschwichtigen.

Von ihrem Fenster aus kann sie auf die Veranda
heruntergucken, wo sich just eben wieder die Gäste zum Früh¬
stück einfinden. Das fröhliche Geschwirr der durcheinander
redenden Stimmen dringt zu ihr herauf. Die Betrachtung,
die sie oft macht, wenn sie fröhliches Familienleben beob¬
achtet, drängt sich ihr wieder auf. Was die Menschen
nur alle harmlos und vergnügt sind ! Ueber ein Nichts
reden sie ellenlang, über ein Nichts können sie lachen, sich
freuen . Ob wohl einer von ihnen allen ein so schlimmes
Geheimnis mit sich herumträgt wie ich? Ist da wohl eines
drunter , dem man das Andenken an eine langverstorbene
Mutter verunglimpft, das einen Vater nur dem Namen
nach hat,  vor dem es sich fürchtet, und das entsagen
muß , wo es liebt ? Ilse vergißt bei ihrem trübsinnigen
Nachdenken, die Liebe der Frau , die ihr Vater und Mutter
ersetzt, hoch genug einzuschätzen: aber vessimistische Naturen

l

lassen sich gar zu leicht zu Ungerechtigkeiten verleiten.
Ein Weilchen später tritt sie vors Haus , zum Ausgehen

gerüstet. Mit flüchtigem Gruß will sie an der Veranda und
den behaglich plaudernden Menschen vorbei. Die rundliche,
blühende , mecklenburgische Gutsbesitzerin, die inmitten ihrer
drei ebenso rundlichen und blühenden Töchter Tining,
Lining und Mining dem Eingang zunächst sitzt, ruft Ilse
ein verwundertes : „Wohin denn so früh und so allein ?*
zu und „ob sie denn schon gefrühstückt habe".

„Nach Spindelmühl, " antwortete Ilse ziemlich ab¬
lehnend , das „allein" überhörend , und das Frühstück hätte
sie bereits vor ein paar Stunden in Gesellschaft von Tante
und Onkel, die schon wieder auf der Reise seien, einge¬
nommen.

Da sie sich bei den letzten Worten zum Weitergehen
anschickt, kann sie eben nur noch ein : „Viel Vergnügen !"
von der Veranda her in Empfang nehmen. Ilse ist sich
ganz klar darüber , daß man es da oben, besonders aber
von seiten der Mecklenburger Damen, befremdlich finden
würde , daß sie so wenig Miene macht, Anschluß zu suchen,
sondern ihren Weg allein geht, nachdem sich gestern die
Pflegemutter Mühe gegeben, sie mit allen bekannt zu machen,
insbesondere der freundlichen Frau Stavenow und ihren
Töchtern ans Herz zu legen. Aber es wäre ihr in ihrer
augenblicklichen Gemütsverfassung unmöglich, mit fremden,
gleichgültigen Menschen zusammen zu sein und an gleich¬
gültigem Geplauder teilzunehmen. Ihre nervöse Üeber-
reiztheit vermag die wirkliche Teilnahme , die einige Gäste
des Hauses Engelbrecht ihr,  dem blassen, leidend aus-
sehendenDing , zuwenden, nicht vonNeugier zu unterscheiden.
Freundlich gemeintes Entgegenkommen verwandelt ihre
übertreibende Phantasie in dreiste Zudringlichkeit. Der
Argwohn , daß man ihr besonderes Verhältnis zur Tante
durchschauen und mit rohen Fingern an ihrem Geheimnis
Herumtasten könnte, stachelt sie zur Abwehr aller schein¬
baren Freundlichkeiten.

Als sie in den schönen, breiten Tannenweg einbiegt,
der nach Spindelw .ühl führt, kommt ihr der Landbriefträger
entgeaen . dessen Bekanntschaft sie bereits gestern gemacht.
Der alte rüstige Mann grüßt schon von weitem mit der zu¬
vorkommende :^ Freundlichkeit, welche die Landbewohner
ihren Sommergästen entgegenbringen , und beginnt in seiner
Tasche zu kramen.

„Schö nen, giiten Morgen , Fräulein Ruhland ! Gell,
das sind Sie doch? Hab' halt ein aut '« Kedäcktnis
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Aus Provinz und Nachbargebieten
Postalisches . Postpakete nach Finnland können auf

Ocm Seewege über Stettin bis aus werteres mcht befördert

a5Crt*" ' Braudach , 6 Jan . W e i n p r e i se. Dieser Tage wurde
hier 'eine Partie 1919er zum Preise von 29000 Mark per 1 -'00

'̂ Frankfurt a. M.. 2. Jan . Me Kriminalpolizei ver¬
datete den Techniker Jakob Reuth er  aus Saarbrücken, der
Ock in Pforrheim von einer Goldwarenfabrik Schmucksachen von
Lem Werte ausgeMoindelt batte und damit flüchtig gegangen
L Anstatt auf die „Scharfschützen" der Silvesternachtacht

Khrn und sie der Vorschrift gsmätz festznnehmen. gab »e.
Hilfspolizist Groß in der Töngesgasse. als es 12 Uhr sSnug,
Ockit oinen Sckuß ab. Die Kugel traf jedoch dm Mann selbst

ihn auf der Stelle . - Die polizeilichen, Ermit e-
' Mgm in dem Mordüberfall am Weihnachtsabendwt « aus.
Kaiierstraßc 18, wobei der Hausmeister Mehrmann zern Leben
kinbüßte, haben bisher zu einem greifbaren Ergebnis nicht,ge-
'Äbrt Als mutmaßlicher Täter kommt e.n ca. 2t>iab- ^ r
Mensch mit schwarzem Kopfhaar und auffallend breitem Ges.ch.
in Betracht, der am Tatort seinen Hut bei der « lucht verlos
**  S - ssenheim . 2 Jan . Der ältesttz, Geistliche des Bis
tums ' Limburg ist am Neujahrstage mit dem Pfarrer a. D.
Johannrs Thom  dahingeschieden. Der Berstoriene, der ein
rnner  von 91 Jahren erreichte, war in Halberscheid iWftur-
waldj geboren. 1915 konnte er,das diamantene Pricsterjub lan.m

Frankfurt a. M., 6. Jan . In den letzten Tagen
macht sich hier eine regere umstürAerrsche WerbetatlgkK bc
mtnffar  Infolgedessen sahen sich die hiesigen Behörden ge
Ävungen umfassende Sicherheitsmaßnahmen zu tresfen. Seit
buchen. Nächten wird das Polizeipräsidium! von starken Wachen
mid Rcicĥ wehrabteilungen behütet Auch die Umgebung des
Mästdiums ist nachts durch Polizei und Militär gesichert.

Bad Homburg , v. d. H., 6. Jan . Me , Bad
rHlt- w Mitgliedern des Kur-Orchester» s'.rm 1.

dlpril d? I ., trotz aller Bemühungen der städtischen Behörden,
WC « M .. 2. Jan . Der amtliche Vertreter des
Vatikans Nuntius Pacelli,  traf heute aus Köln kommend
Sr rin und nahm im Kloster der Ursulmen Wohnung. Am

mCtfia rc 'br+ ct nach München zurück.
!l : Frankfurt a. M„ 2. Jan . Die Ausstellung von Pasten

kür das besetzte Gebiet geschieht nicht mehr durch den hier
stasi-merien französischen Verbindungsoffizier, sondern vom
Ober̂ wmanoo in Mainz. Der Offizier darf nur noch täglich
{? iO  C jflpc ausfertigen. Nach der Ratifikation de» Friedens
^.'ll ww von maßgebender Seite mitgeteilt wird ein ;re,er
Verkehr mit dem besetzten Gebiet cintreten, d. h. Reisende-öna?..
auf grnnd eines deutschen Reisepasses der stanz oft,che rft m-

mehr visiert zu werden braucht, das besetzte GWiek
betreten. Nur die Einreise in das Saargebiet bleibt ,ehr er-
schwcrt.

Aus Ems und Umgegend.
"r>cr demokr . Partei des Unterlahnkreises ist es gftun-

qen den Staatsrechtslehrer Prof . Dr . Schücking,  Mitg .red
der' Nationalversammlung, des Untersuchnn̂ usschufse. rmd
der Friedensdelegation, zu verpflichten und zümr wird denribe
nn- Vnrmttmfcen Sonntag in Bad Ems und am Montag
in ' Di  e z je leinen Vortrag über die politische Lagê halten mit
anschließender Diskussion. Näheres wird noch iM Inseratenteil

^^ ^ ltzabdlsbergcraner . Heute abend Uebungsstunde nn

Der ^Sportverein Bad Ems 09 hat dm Sportlehrer
Engelbert Frauenkron  ans Düsseldocs fitr Samstag ab im
8 Uhr im Flöck'schm Saale zu einem Vortrag über .̂e
übungen verpflichtet.

Aus Diez uud Umgegend.
d KünMcrabcnd . Für den am Sonntag !, den, 20. Ja¬

nuar abends 7 Uhr stattfindenden großen muM ^ chen
Künstlerabend im Saale des „Hof von Holland der Dolo¬
mit .ist eder des Wiesbadener Staatstheater -, ( roher Kgl.
Hoktbeaters gibt sich in den musikalischen Kreisen ein sehr
Äse - Interesse kund. Ms Einleitung d-s Konzertabeilds

werden wir das hochinteressante Tunckh-Trw für Klavier,
VfoUne und Biolineello von Dvorak zu hären bekommen.
Tast lvir das Meisterlverk in vollendetem zusammen,ptpl
hören werden, dafür bürgen die Namen Mannstaedt , Victor
und Brückner. Sodann lvird die Meistersangerur Frau em
Englerth die Arie aus der Oper Oberon „Leean, Du I,n-
okbever" von Weber vortragen . Im werteren Verlauf des
Abends wird die Künstlerin Lieder von Rich. ictrauß und
-um Schluß den „Liebestod" aus Tristan und Isolde von
R. Wagner zu Gehör bringen . Professor Bruckner w-rd das
Cello-Konzert von Saint -Saens spielen. Ter Altmeister
des Klavierspiels Professor Mannstaedt hat als - olot>oc-
erng die berühmte Don Juan Fantasie von P 'szt gewählt.
Der Violinist Victor wird aus eigener Kompofttivni und
Stücke von d'Ambroisio Dvorak spielen. Es cmpftehlt sich,
baldigst sich seine Karten zu beschaffen, welche m der Buch¬
handlung Meckel zu haben sind.

Aus Nassau und Umgegend.
n Dcutsch -uat . « olkspartei . Wir weisen auch an dieser

Stelle nochnmls auf den heute nachmittag stattsindenden
Mingemann -Vortrag hin. h

n Deutsche demokratische Parte , « n ni .er roi ocr
Ortsor 'ivve Nassau der deutschen demokratrschWPartei ms
Hotel Müller einbernfenen Versammlung , me von Männern
und Frauen aller .Parteien , mit Ausnahme der aupersten
Linken besucht war , sprach am letzten Sonntag Herr Lehrer
W' ckel aus Heftrich über „Die demokratlsche Parcel als
Regierungspartei ". Unter Zugrnnde .egung dieses Themas
lalle er sich es zur Aufgabe gestellt, zu zeigen, wa-, da» eA e
Ar nach der Revolubion dem deutschen Bolle, gebmcht.
In klarer und sachlicher Weise machte der Redner \Mi  ^
füb'-naen : Ter 9. Novenrber ist em Tag , »er mit den
trau riesten Erinnerungen für unser Volk verknüpft ist, und
frioe alljährliche Wiederkehr gibt uns keinen Grund , rhn
n rauschender Festfreude zu feiern. Führer unsere- Partei

hohen ihn geradezu als ein Unglück bezeichnet. Alle Sraßm
Frocen der Demokratisierung unseres Staats und Vmks-
leben?- waren schon vorher angebahnt , ilnd nach unsere. Aus-
LL lsm Sm  im 'w, « g-st° »d» . die rtnje m 14 .9«
unb organischer Entwicklung vor sich gchen zu iassen. ^,e-L ---w « S “S

dn [ie Ml
? °- 7k "rrschaft iilxr dl- Maslw »alt - « -» - >« , »tt°'S LW
Lffl,l - rkorps unter Hinlmsetzuus »ft sd'we-e-
Gew' lsensbedenken auch weiterhin ihre Pfllch. grian A »
nun die Revolution begann , in. die .gesetzliche Bahn der De-

KZ - m,Ll * U*
ffisärsr «*--»«
W # S SchuldiMt . « i - s°h-° °- 4VÄ5 ^dem Vaterland gegenüber an , die Bans A- vervreu -:»- >

^ .1LAlk« L »ch"L L-ZDll

Bwmsi s 'ft « %ss
Klärun ^ m^ ÄaSunfÄ mrt^ eSe : Stcllung-
nttfime zum Betriebsrätegesetz konnte man wohl -rnle

ist ein großer Gedanke der Lcmokratle,
L ieder Bürger nicht nur der Arbeitgeber, sondern auch
der Arbeitnehmer ' Herangezogenwerdensoll vmc Kewupt-
,e,o nicht nur daß er em dienendes Glied se-, sonaern,o«y
'ich auch in ihm der Sta -atsgedanke und die Volkswirtschaft
i & Sre Wir müssen dem Arbeiter , der nun einmal em
wci-uMckes Glied unseres Wirtschaftslebens ist, P/rtranen
ift-e-llen wenn wir die Erwartung hegen wollen, dag auch er
uü Totl. T « darf - ---- . l..-°

Grundlage :ml-r-s « rtsch- ft - lK »- ..,w
und der Unternehmerverantwortlichkeit nicht der Boden un¬
ter den Füßen entzogen werden. — Weiterhin beleuchtete
der Vortragende die Stellungnahme der Partei lM allgeme^
neu und der D. D. P . im besonderen bei der Beratung und
Verabschiedung des ersten ordentlichen Etats , Ten -- chlluß
seiner Ausführungen bildete ein warmherziger ^ bbell an
das deutsche Volk, sich 'seines Deutschtums erneut wieder
bewußt zu werden, das es trotz, all des Lchmnzllchen und
Tronrioen , das über uns heremaebrochen w-,. ütcht nötig
habe, die Augen niederzuschlagen. Wohl saswt ore Gegenlvart
schwer auf uns , wohl wissen wir nicht, was die Zukunft
uns bringen wird , aber trotzdem und gerade deshalb sollen
wir eingedenk bleiben des Wortes vom Großen Kurfürsten.
„Gedenke, daß du ein Deutscher bist!" Trotzdem und gerade
deshalb wollen wir , im alten Germanengrmun die Zahne
zusammenbeißend, todtrotzend sagen: Und doch. - Rach
edier regen Anssprache über das Gebürte, dcr Mrtglle,
der verschiedener Parteien sich beteiligten , rchloß der Bor
setzende. Herr Lehrer Todt , die Versammlung mn herzAche»
Worten des Tankes an Herrn Wickel. .

Dicncthal , 5 Jan . Unser BürgermeisterS cha f e r, we ch-r
schon 15 Jahre hier seines Amtes waltet, hat aus Gesundherts-
rücksichten^ einen vierwöchentlichen Urlaub erbeten und von der
-VlercvaltnnasSrhördebewilligt erhalten. Die Geschäfte des
Bürgerin-iftcramtes versieht während dieser Zeit der Schöne
Ndüller Anaust Psaff.  Zu einer Neuwahl de» Bürger-.
Meisters ist es hier noch nicht gekommen. Vorläufig ist nur die
LleLevertretung gewühlt worden Alle Mtglleder dieser
Körperschaft gehören der Arbeiterpartei an. die Gegenpart-tz
welcher größtenteils Landwirte angchoren, hatte chren Walfl-
vorschlag zu spät eingereicht. Eine Einigung beider Parteien!
wurde zwar versucht kam aber nicht zustande.

D ' encthal , 5 Jan . Infolge des Kohlenmangels macht sich
auch hier em scharfes Anziehen der Holzprmse bemerkbar. Da
d? E » Te ? d r Ortseinwohner aus werktätiigen Leuten,
besteht und sich die Teuerung aller Lebensmittel und Beklei-
dungsstosf- für kinderreiche Familien recht unliebsam suhlba-
macht bcsch-oß die Gemeindevertretung, lebem Haushaltungs-
Vorstand A d-r zur Fällung kommende« Brennholzmenge ll
Laster Brennholz zum!Preise von 40 Mark für das. Klafters»noch
AuSionma zu überweisen. Der noch übrige Test des Brenn
£ <“ Kurt’ so» einem <5Ä™b' ”' £
Hetzer Preis bezahlt. Diese schöne Emnayme ist der armen G
meiu-e wog zu gönnen.

K6pudl iqas tz'ronynisk
^elministratiov de« Territoires

Allemands Oceupes
Cercle d’Ünterlahn

(Hesse-Nassau).
Krka»«tmach««g

Saut Berfli.qung des Herrn Oberbefehlshabers der sranz.
Rheinarmee ist » erkauf, Verbreitung, Verteilung und Indes tz-
haben der illustrierten Zeitschrift

fugend
im französischen Besetzungsgebiet endgültig  verboten.

T i ez , den 4.  Januar 1920. 1
Ter Chef d,er Militärverwaltung des UnterlahakreijbS.

Chatras,  Major.

Gekanntmachu««.
Lau <- Befehls deö Herrn Oberbefehlshabers der crauz.

V'E »Le7SL °°?s« Mch--S« -ns».«,g
x Sn ' gSimnncÄ * des ImveeieiiSmnS «J* Me « iifjaSe«

per internationalen Arbeiterklasse von Karl Badek
im Bereiche des sranz. Besetzungsgebietes untersagt.

D i ez , den 22. Dezember 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des UnterlaynkreisM-

ChatraS.  Major.

memo Munben. Da yais  aua ^ em Driefel für Ihnen , yau
ein feines — von einem Herrn . G miß der Schatze!, der

SC ‘5 oL p>andernü,llhat er das fragliche Schreiben mühsam
und umständlich hervorgesucht und überreicht es nun dem
junoeu Mädchen mit einer jugendlich eleganten Schwenkung.
Jlie bat auf all die freundlich harmlosen Reden bloß em
knappes „Danke". Der vorauseilende Bück hat die Hand¬
schrift auf dem Kuvert bereits festgestellt und als dre des
Vaters erkannt . Alles Blut strömt ihr zum Herzen. Die
Hände zittern ihr, als sie im Weiterschreiten den Um¬
schlag anfreißt . Sie sieht es nicht, daß der alte Mann den
Kopf nach ihr wendet , und noch weniger ahnt sie, daß es
juit keine Schmeichelei ist, die er ihr halblaut nachbrummt:

Halt ein hochnäsig' Ding , dies Fraulem Ruhland , hat
keine Freundlichkeit übrig für Leut ', , die sie nix angehen.
Da sind die anderen Stadtfräulein , die Linmg und Mining,
anders . Ja , ja . unser Herrgott hat halt verschiedene Kost-
aänaer " und die Erinnerung an diese andersartigen Ver¬
treter der Stadtleut ' hellt ihm dasgute , alteGesicht wieder auf.

„Liebe Tochter," steht in dem Briefe, den Ilse ent¬
kalket _ die erste Seite nimmt den ganzen Inhalt aus
- - ein schwerer Fall hält mich vöraussichtlich noch einige
Wochen hier fest. Ich muß drher zu meinem Bedauern au
das geplante Zusammensein m St . Peter verzichten. Unser
W -edersehen wird nun also doch m Dornburg stattftnden.
Ich komme voraussichtlich, sobald Ihr von Eurer Reis«
zurück seid. Dein Vater Ruhland ." In Ilses weißes Ge-
ficht sind während des Lesens die Farben zuruckgêehrt.
Das Gefühl grenzenloser Erleichterung und Befreiung durch-
strömt sie. Gott sei gedankt, er kommt nicht ! Diese Wochen
hier gehören ihr noch ungeschmälert, und nun will sie ein¬
mal genießen — mit allen Sinnen die ihr so kurz ge¬
messenen Tage der Freiheit und Selbständigkeit gemeßen.
An das ,Später " nicht denken. Ein glücklicher Rausch
überkommt sie, wie ihn der Angeklagte empfinden mag^
der Verurteilung erwartete , und dessen Verdikt plötzlich
Freilassung " lautet . Aber er verfliegt ; die alte Stimmung

kehrt zurück. Es ist ja nur ein Aufschub. Sie liest das
kurze Schreiben zum zweiten Male , diesmal wieder die
Sonde der Kritik anlegend , wie sie es immer tut den
Briefen ihres Vaters gegenüber.

Wie kühl, wie konventionell er gehalten »st! Da j
Ninot kein Ton bervor . der ein E-üo in ihrem Herzen hatte -

erwecken rönnen , oa ormgt keine Warme heraus , an oer
ihr das innerliche Frösteln vergehen kann. Ist es em
Wunder ? Was können sie denn füreinander empfinden,
der Vater , der sein Kind als Dreijährige von sich gegeben,
und die Tochter, die von eben dem Vater all die langen
Jahre her nur Beweise seines auf ihr alleraußerlrchstes
Wohlergehen gerichteten Gedenkens erhalten hat , den sie

nie gesehen feinc  Erinnerung an ihn. Aber wie
man fick von denjenigen Menschen, für welche man sich
interessiert, obgleich man sie nicht persönlich kennt, eme
bestimmte Vorstellung zu schaffen pflegt, so tragt auch
Jl e das Bild ihres Vaters in ihrer Vorstellung mit sich
herum, und sie wäre erstaunt gewesen, wenn sich ihr der
Vater als ein ganz anderer präsentiert hatte . Ja , es
wäre ihr schwer geworden , die Wirklichkeit mit ihrem
Phantasiegebilde in Emklckng zu bringen . Daß dies Phantasie¬
bild keinen einzigen symp- thischen L)Ug aufwelst, ist selbst¬
verständlich.

4. Kapitel.
..Ru ', die G'sellschaft ist wohl glei' vollzählig ? Ich

kann die Suppe austragen , gell?" fragte Frau Engelbrecht,
indem sie in den Lrpeiseraum eintritt und Mit einem
prüfenden Blick die Tafel überfliegt. Sie sieht ungemem
einladend aus mit den blütenweißen Lmnen und den
farbenprächtigen Waldblumensträußen , vie mit ihren impo¬
santen Farnwedeln von überraschender Wirkung sind. Der
Speiseraum ist im Hochsommer die nach Westen gelegene
Veranda , ein köstlich kühler Raum . Durch dre Fenster und
Türen flutet in vollen Strömen Licht und Luft herein,
durchwürzt mit dem Duft des frischgemähten Heus Die
Spitzbogen des Holzwerks bieten reizende Ausschnitte aus
dem grünen welligen Talgelände von St . Peter , das die
Berariesen scheinbar vollkommen umschließen.

. Eine buntgemischte Gesellschaft hat sich um dre Tafel
gruppiert , Herren , Damen und Kinder ; alle zeigen den Aus¬
druck der Vergnügtheit , ihre Toiletten erheben durchgängig
keinen Anspruch auf Eleganz , sind dafür aber zum Wandern
und Klettern bestens geeignet. Munter " ^ ^n sie alle der
deuevren Wirtin zu, die nnt lyrem veyavig ilyauremoen
Ganae eben Zwei Neuangekommene zu ihren Platzen
geleitet. Die Gäste pflegen nach der Reihe ihrer Ankunft
Angiert zu werden, der Letztgekommene immer ans Ende.

o,en ackeren Herrn dirigiert jre neben dre Geyeimratin wtern
an das Lne Ende der Tasel , den anderen ^ ben lungeren,-
um der Gerechtigkeit willen — an die gegenüberliegende
Srite neben Ilse , die bis dahin Letzte. Sie tut es mit
den Worten : „So , das kann Ihr wertes Platze! werden,
und mit einer runden Armbewegung , ihre Bewegimgen
5 Säe lunP zugleich Ichtedt fie dteufteiftlg den Stuhl

”süä >M l Sie sich nur nicht. Frauleinchent - Mstert
sie dabei der jungen Dame zur Peruhigung ms Ohr. „S

°SÄ ' ^ " Lch im ganzen s -tnege. was man

"" ^ LmM " ' w°°r - ° 7Ach ° ' ' °üch E wirklichen Sinne
durchaus angebracht gewesen. Der noch lugend-liche An-
kömmling — er hat wohl die Dreißig noch nicht selcht
hat ein wirklich einnehmendes Gesicht mit fröhlich blickenden
Augen und prächtigem, wohlgepflegtem blondem Schnurr-
hnJt  Titrier sowie das nach beiden Seiten gleichmäßig
a?Ich->t?ll- ft - nücha- r l- si-n im Ber- ln mit der „ raften
Haftung unschwer den Offizier erkennen, trotzdem er em

°'" 'Äe LndNch ' besondere -mosehinng der
Wirtin dem neuen Gaste zu. oer nach einer stummen Ver¬
beugung nach beiden Seiten Platz nimmt, und Muhe,
einen Ausbruch des Schreckens zuruckzuhalten. Sie macht
maleich eine jähe Bewegung , als wolle sie die Flucht
erareifen Da streckt ihr der Fremde die Hand hm und
kaat laut und harmlos im Tone freudigster Ueberrasckung.

Was iehe ich, Fräulein Ruhland ! Welch liebens-
würdiaer Zufall führt uns hier zusammen ! . .. . •

»use starrt ihn entgeistert an und vergißt oder über¬
sieht die ausgestreckte Hand . Sie findet keine Erwiderung.

^ Er sieht die verschmähte zuruck, aber sein Ton bleibt
der aleiche, freundschaftliche. Ilse hat die Empfindung,
als wolle 'er absichtlich seine Bekanntschaft mit ihr dem
aanren neuaieriq aufhorchenden Kreise dartun.
° ' Le sind" och iuSesellschast Ihrer -Fruu Tonte hier,
Ick iebe mich aber vergebens nach ihr um.

Ilse ist jetzt ebenso rot wie vorhin blaß. Mit kurzen,
heiseren Worten beantwortet sie seme Fragen . „Sie sei
allein hier, die Tante wieder abgeresit.

Fortsetzung folgt. ^



KkkMt«»tm,n da Ztidt Am.
reLenrmittelsteÜe fftr de« Etidtdezirk Diez.

Freitag , den 9. Januar 1920:
Fleisch und Fleischwaren . Verkaufsstellen in Vie¬

ser Woche die Metzgereien Euteneucr , Knall , Lotz, Quirein , Sa¬
bel , Sterkel und Thomas.

Samstag , den 10. Januar:
Ausgabe tarn Butter an Kranke  für die Woche vom

5. — 11. Januar 1920 bei Hugo Schmidt.
itzebenswittel.  Da der Abschluß der Kundenliste

noch nicht fertig ist, erfolgt die Ausgabe Montag oder Dienstag.

Bekanntmachung.
Wir haben die Wahrnehmung machen müssen , baß fortge-

Ptzt von Vereinen und Gesellschaften Tanzlustbarkeiten v : r»
»nstaltet werden , ohne vorher die poUzeilich » Genehmigung
Ninznholen bezw. die Anmeldung zur Versteuerung zu be-
»oirken. Wir verweisen auf die diesbezüglichen gesetzlichen Be-
UimMungen hin und werden für die Folge bei Nichtbeachtung
«rrselben , Kvangsmaßnahmen xrgreifen.

D i e z , den 5. Januar 1920.
Der Magistrat.

Be ?a » » t« « chn» g.
Der anfallende Mist von 90 Pferden und Maultieren des

hiesigen Bataillons ist zu verkaufen.
Auf Ersuchen dos Bataillons -Kommandanten bringen wir

dieses zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken , daß An¬
gebote bis spätestens 15 . Januar1920  im Geschäftszimmer
des Bataillons lneue Kaserne) einzurcichen sind und zwar in
verschlossenem  Umschläge.

Als Grundsatz dient beim Verkauf das Angebot , „pro
Pferd und Tag ." 5

Diez,  den 7. Januar 1920.
j Der Magistrat.

Vek « » » t« aW* >»g.
Nach dein Beschluß des Landesausschusses sind für das Rech¬

nungsjahr 1919-20 von den beitragspflichtigen Tierbesitzern fol¬
gende Beiträge zu erheben:
1 . zukn. Pferdeentschädigungsfonds 1 Mark für jedes Pferd,

Esel , Maultier und Maulesel,
2 . zum Rindvichentschädigungsfonds 80 Pfg . für jedes Stück

Rindvieh.
Die Biehbestandsverzeichnisse der Stadt Diez liegen in der

Zeit vom 8. bis 21 . Januar 1920 im Rathaus , Zimmer Nr . 5
Hierselbst offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Verzeichjnisse sind wäh¬
rend der Offenlagesrist anzubringen . >

Diez,  den 5. Januar 1920 . *
Der Magistrat.

Gefunden:
1 sckwarze Handtasche.
Abznholen im Polizeibüro.

Diez,  den 6. Januar 1920.
_Die Polizeiverwaltung_

Deutsdmationale Volkspartei
Einladung I

Sportverein Bad Ems 09.
MonatSverfammlung

Freitag , den 9. 1. 1920 ab® 8,30
im Vneuislokal „Hotel zum Hirsch'
Unbedingtes Ericheinen aller Mit¬

glieder erforderlich. [270
Der Borstaud.

zu der aui Sonnabend, den 10. Januar 1920, 67a Uhr nachm, [fr&nz. Zeit]
im Saale des Hotels Viktoria-Diez stattfindenden Versammlung.

Redner : Herr Generalsuperintondent D . Klingemann
Mitglied der preuß. Landesversammlung - Coblenz:

Thema: „Kirche und Schule im neuen Staat ".
Zutritt für Jedermann . Unsere Mitglieder u. Freunde bitten wir um pünktliches
Erscheinen . . . . .  .Deutschnationale Volkspartei.

Ortsgruppe Diez und Umgegend.

Deutsche demokratische Partei
Die Hitglieder der Ortsgruppe Die* werden zu einer

Versammlung
für Freitag , den 9 . ds . Mts . eingeladen , die abends 7 Uhr WEZ in der Gast¬
wirtschaft Maxeiner , Rosenstr ., stattfindet.

Tagesordnung:
1 Tätigkeitsbericht des Vorstandes
2. Erläuterung des Wahlverfahrens zu den Kreisvertreterwahlen.
3. Auswahl der Kandidaten.

Schräder , 1. Vorsitzender.

10 © 0 © 0 ® © 0 ® © GSGGGA

Mt. G. B. „Germania"
Bad Ems.

Heut« abend 8 Uhr G »sa « g
stunde . Vollzähliges Snscheme«
erwartet der Vorstand.

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber»
Loblenz, Mchlstr. 6.

Telefon Nr 1858. L

Alt -Messing
Kupfer. Zinn, Zink»

«lei eie.
kaufe j -des Quantum stets zu

höchsten Preisen.
Carl örözinger.

Metafigi>ß rei.
AdolfSeck- Laugenschwalbach.

Abholung durch Fahre.
Hobel - Haus

6.iUti..[atolUI,Eii!
Ankauf und Verkauf

gebraut!ter Möbeln . EtnrichtuogS-
gegeostävde aller Art, sowie antike
Möbel.Porzellan, GlaS, Zinn ufw.

stets große Auswahl . 381

von ält. kinderl . Ehepaar 6
Zimmer, Küche und Zubehör
in ansehnl . H.. 1. Steck, zu
Auf. Mai 1920. Angebote
unter E . dt. 67 an die Ge¬
schäftsstelle. [198

Stadt. Realschule und höhere Mäd¬
chenschule zu Diez a. b. Lahu.

Infolge Kohlenmangel bleibt die Schule vorerst
bis zum 20 Januar gefchloffe « .

Der Direktor.
Dr . Liefau.

Rabe von beute ab

Telefonanschluss Nr. SSL
J . Hermann,

Elektr . Installationsgeschäft
Bad Ems , Marktstraße 41.

Kitsch-, iln| null SiNidauilMme
auft auf dem Stamm, fowle gefall' , zu den höchsten Preisen.

Wilhelm Arlt, S°»«weil, Bad Ems.
Brennholz und

Nadel-Nutzholz
laust jedes Quantum

I . Jossclowitz, S-IzqioßhandlMg.
Fra nkfurt a. M ., Schillerplatz 5—7. SO

Buohensoheit Z
sowie alle andern Sorten Brenndölzer zu laufen gesucht.
Auch übernehme Bestände zum Selbslatzlri-b. [277
Gustav Nebelung Frankfurt2 M ., Wilielsvackerallee 4.

Telefon Hansa »L3.

In der Nacht vom5. auf 6. Januar 1920
wurden aus unserer Sackhalle durch Einbruch
zwei wertvolle Kernledertreihriemen entwendet.
Zur Wiederbeibringung der Riemen setzen wir eine
Belohnung von mindestens Mk. 150.— aus.

_ Cemeutwerk Zollhaus.
Cigarren , Rauchtabak,

Kautabak
laufend lieferbar

an WiederverkMufer
A. Straub , Freiendiez
Diezersfr. k. = Fernruf 223.

Todes -Artzeige . I
Heute verstarb plötzlich und unerwartet

unsere liebe Tante und Schwägerin,
die Witwe des Seminarlehrers a . D.

Wilhelm Zimmermann
Margarete,  geb . Menk.

im Alter von 71 Jahren.
Die trauernden Verwandten.

Hahnstätten , den4. Januar 1920.
Die Beerdigung findet Donnerstag , 8. Jan.

nachm 3 Uhr in Hahnstätten statt.

eerO« « • • • >« (
• Statt Karten.
!

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
5 dargebrachten Glückwünsche und Geschenke danken
* herzlich
»

§r
I

Emil Tücking und Frau
Gustel , geb. Dietz.

BERLIN, Januar 1920.

Galielsberger Stenographenverein
■"Bad Ein ». - -- -- -- --- -- ---

Sonntag , 11. Januar 1820 , im „Wiener Hof“

r f.
2 Uhr nachmittags

Wettschreiben.
Ab 5 Uhr

Preisverteilung , Tombola , Saalpost und- BALL . -
Unsere aktiven und inaktiven Mitglieder sind mit ihren

Angehörigen zu dieser Feier herzlicbst eingeladen.
Gegenstände für die Tombola werden im Vereinslokale

entgegen genommen.
Eintrittpr &ise f Nichtmitglieder : Herren 4M ., Damen 1 M.

— Kein Weinzwang . —

Wegen Auflösung »es Haushaltes
stillen am

Montag , den 12. Januar <23«
von morgens 10 Uhr ab Ml Haus-"Jlonitrör 38 II, E>»s
HauS- und Küchmg'äte, da.un er «we Gvbel'Ngaimtnr mit
p sferidem Teppich, Plaschfofch Btten. O fm u f. w. der-
steigertw'lden. — Aozafehm am Sans:ag und Sonntag.

3V Erdarbeiter
zum sofortigen Eintritt nach Friedrichsfegen gesucht.

P . P o l che t Nächst , Inh. W. Narmann.
Hoch u. Tiefbau , Coblenz.

Meldung: Auf der Baustelle gegenüber dem Bahnhof
Friedrichsfesen bei Schachtmeister Kolb.

Zur Aufklärung.
Es ist vielfach unter meiner Kundschaft die Ansicht vr-

treten, daß ich da» von meinem Barer im Jahre 1842 ge¬
gründete Baugeschäft nicht mehr betreibe.

Dem ist aber nicht so, ich führe Bauarbeiten
jeglicher Art vor wie nach aus.

Max Balzer, Bad Ems,
früher W . I . Balzer.

= WochknadreWlkiidtt fit 1920=
das Stück zu 2 .50 Mk . zu haben in der Druckerei

H. Chr. Sommer, Bad Ems und Diez.

Welche Schrmlerei
wü de iür urS arbeiten?
81 W Remyä -Cte Neuwied

Schmu .enst.ieu-Fadrck

Gm FllÄbllll
(,vm Abbruch) dem M iübietenden
jrnn Verkauf » « geböte « .
Mh -res G schäfte stelle der Diezer
Z 'itang._ ■

Herr sucht für Monat Fe¬
bruar in Ems

Pevslou.
Mg u. T . 500 an die

G schästsstelle. , [287

Zwei unmöblierte
Zimmer

im wi tierrn Stadtteil von
EmS zu mielen cesocht  Za
er fragen in der Gefchäftsst

Brov -s . junges

Mädchen,
welches wögllchst ewas  nähen
k. nn, in kl Ha -hall 2 Personen,
zum 5̂ Jan cotl. 1. ŝ >br  riecht

Lffer e Poftschiießfach 67.
Ar >de »« ach ii 22

WadchLN
such» la rSüter Bejchätiquug
W-r, sagt die Gr,chäjtsst. [214

Gaktm flirrtM
Nähe Brauback 'rstraße zn
pachte« gesucht. [235

M. B »ofi«S,
Braubacherstr. 3l . EmS.
En lb Monat « altes

ho2. Rind
ficht zu v rkauf--n.

Fronhof 7, Tms.
Gebrauchte
Kinverfchliltschuhe

Gr . 18—21, zu ve,kaufen.
Za eiir . in dn Gesch [239

verkaufe « ein Paar gelbe
Henell-Vaihslhuhe

Gr. 41, > Gestell für Einmach¬
g läser . Wo sagt d G sch

Jagdgewehr
zu kaufen gesucht.

Cff mn mit Preis Uvier
K 435 an die Gei chä tsst.

Ruhige Familie (3 Per¬
sonen focht

Wohnung
von 4 Zimmern mit Küche
und Zubehör für sofort oder
1. Apr l. Angebote unter
St . K . 432 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl. [211
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